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Telegramme.
Nizza , 28. Febr. (A. Z .) König Ludwig I. von

Bayern . Gestern Nachmittags venöse Blutung unter der
Haut , weit oberhalb der Wunden ; palliative Stillung durch
Kompression . Nachts mit Unterbrechungen 6 Stunden
ruhiger Schlaf , Morgens der Puls kräftiger ; der Zustand
fieberlos und schmerzlos . Der König , im Vorgefühl des
nahen Todes , spricht sich mit Fassung und christlicher Erge¬
bung aus .

* Nizza , 29 . Febr. König Ludwig I. von Bayern ist
heute Vormittag 8 Uhr 35 Min . gestorben.

König Ludwig ! ., geb. zu Straßburg 25 . Aug. 1786 , folgte seinem
Vater Maximilian ! . am 13 . Ott . 1825 in der Regierung nach , und
verzichtete zu Gunsten seiner ältesten Sohnes Maximilian auf die
Krone laut Patent vom 20 . März 1848 ; vermählt am 12. Okt. 1810
mit Königin Therese von Sachsen-Altenburg ; Wittwer seit 26 . Okt. 1854.

Die Wahle « zum Zollparlament .
Die Spannung , mit welcher die Bevölkerung des Landes

im Lauf der vorigen Woche dem Ausfall der Wahlen zum
Zollparlament entgegengesehen hatte , ist vorüber ; es wird
heute an der Zeit sein , einen ruhig prüfenden Blick auf die
Resultate zn werfen .

Konstatiren wir dieselben zunächst nach ihrem äußern Be¬
stand. Die national -liberale Partei hat 6 ihrer Kandidaten
definitiv durchgesetzt ( v. Roggenbach , Faule r , Dennig , Diffene ,
Herth , BlunHchli ) , und eben so vieleErfolge hattdie Gegen¬
partei aüfzuweisen ( v. Stotzingen , Roßhirt , Dahmen , Lindau
zweimal , v . Göler ) , wenn man zu ihren Gunsten einstweilen
annimmt , die in einem Wahlkreis für Lindau nothwendig
werdende Neuwahl werde in ihrem Sinn auSfallen . In zwei
Wahlkreisen ist eine giltige Wahl vorerst nicht zu Stand ge¬
kommen ; die Opposition schreibt sich in denselben den Sieg in¬
sofern zu, als sie in beiden Kreisen für ihre Kandidaten (Fürst
v . Fürstenberg , Leo) die relative Mehrheit errang ; die Natio¬
nalen dürfen sich wohl mit besserem Recht als Sieger betrach¬
ten , indem sie ans ihre je zwei Kandidaten zusammen ( KirS -
ner und Tritscheller , Hebting und v. Roggenbach ) die absolute
Majorität vereinigten , eS also nur von ihnen selbst abhängen
wird , bei der entscheidenden engern Wahl den Sieg definitiv
davonzutragen .

Wir bekennen offen , wir hatten eine stärkere Majorität für
die nationale Seite erwartet . Das zum ersten Mal in unstrm
Land zur Anwendung gebrachte System direkter Wahlen läßt
die politische Stimmung der Gesammtbevölkerung minder ent¬
schieden erscheinen, als sie unter Anwendung des indirekten
Wahlsystems hervorgetreten war . Der Grund dieser Erschei¬
nung dürfte übrigens nicht schwer zu finden sein . Bei dem
ersten System macht sich die Anschauungsweise der Masse ,
welche mit der ganzen Macht des bei ihr sehr überwiegenden
Beharrungsvermögens an dem Altgewohnten hängt , in Folge
der blos numerischen Schätzung der Abstimmenden in breite¬
ster Weise geltend ; durch das zweite System , welches den her¬
vorragenden Persönlichkeiten aus allen Lebenskreisen ein ge¬
wisses Uebergewicht sichert, findet der neu auftretende Gedankt

Nalph, drr GatrverwaUkr.
(Fortsetzung aus Nr . 51.)

Sie erhob sich bei diesen Worten , und an einen Toilettetisch schrei¬
tend, wischte sie die Thränen ab , die ihre lieblichen Augen verdunkelten,
und ordnete ihre Locken mit einer Hand , die kaum noch zitterte. Wäh¬
rend sie dies that , beobachtete sie die verzerrten Züge von Agnes in dem
vor ihr stehenden Spiegel . Sie begann zu glauben , daß Dudley Car¬
leon Recht hatte, und daß in der That der Kummer den Verstand ihrer
Freundin getrübt habe .

Agnes setzte sich auf das kleine weiße Bett und folgte mit starrem,
traurigem Blick den raschen Bewegungen Jmny 'S vor dem Toiletten¬
spiegel.

„Gott stehe uns Beiden bei '
, murmelte sie, die Hände faltmd , „und

sende sein Licht, um uns durch dieses traurige , dunkle Lebm zu leuchten.
Ich wäre gestorben , wenn ich geschwiegen hätte !'

Kapitel V.
Die Rückkehr de - Gutsverwalters . ,

Agnes Marlow kehrte nach Scarborough zurück . Ihre Gesundheit
war zerrüttet, ihr Geist wie abwesend , und es gab Leute in Olney,
welche Dudley's Ansicht theilten , und glaubten, daß ihre Vernunft durch
dm frühzeitigen Tod ihres Verlobten erschüttert worden sei. Die vier
ersten Monate von Jmny 'S Ehe verliesm friedlich . Dudley war ein
zärtlicher, aufmerksamer Gatte , und obgleich der Graue Hos ein trau¬
riger Aufenthalt für Jenny war , die dm größten Theil ihres LebmS
in einem Pensionat in West - End in London gelebt hatte , war sic
doch zufrieden. Sie hatte ihre Bücher, ihr Piano , ihre Malgeräthschaf-
ten, einen Hund , einen Ponuy , auf dem sie durch die Felder und Wäl¬
der ritt , indessen ihr Gatte die Arbeiter überwachte, denn seit der Ab¬
wesenheit Ralph '« hatte er die Geschäfte des Verwalter « zu besorgen.

Kein Wort war je Jenny 's Lippen entschlüpft über jene- Zwiegespräch

im Gegensatz zu dem Veralteten , Absterbenden , eine stärkere
Vertretung .

Muß demnach der politische Statistiker wünschen , beide
Systeme neben einander zur Anwendung zu bringen , um das
Maß der in einem gegebenen Zeitpunkt vorhandenen wirk¬
samen Kräfte innerhalb der Bevölkerung möglichst genau zu
bestimmen, so können wir , wenn wir nur statt eines in
plötzlichem Anlauf gewonnenen Sieges die ausdauernde Ar¬
beit nicht scheuen , mit den gewonnenen Resultaten wohl zu¬
frieden sein.

ES handelt sich um den größten und kühnsten Fortschritt ,
welcher seit Jahrhunderten heute durch die geschichtliche Ent¬
wicklung der Dinge von unserem Volke gefordert wird . Der
jetzt lebenden Generation ist die Möglichkeit geboten und da¬
mit die Pflicht auferlegt , den deutschen Nationalstaat durch
Verbindung des zur Zeit noch isolirten Südens mit dem
bereits geeinigten Norden zu gründen , nenne man das Ein¬
tritt in den -nothwendig eben dadurch modifizirten Nordbund
oder wie sonst. Daß dabei auf manche fest gewurzelte Ge¬
wohnheiten , Neigungen und Vorurtheile verzichtet , daß dabei
manche Opfer gebracht werden müssen, empfindet , ohne daß
eS weiterer Reflexion bedarf , unmittelbar jeder Einzelne : die
Erkenntniß der Nothwendigkeit, daß unsere Nation sich poli¬
tisch fest zusammenschließen muß , wenn wir nicht einem
raschen geistigen und moralischen Verfall entgegengehen sollen,
die Einsicht, daß die jetzt allerdings schwer empfundenen Opfer ,
selbst rein ökonomisch betrachtet, hundertfältige Zinsen tragen
und mit Erreichung des Zieles von selbst sich mindern wer¬
den, setzt eine größere Fähigkeit voraus , die Dinge , unbeirrt
durch momentane Empfindungen , nach ihrem wahren Werth
zu würdigen .

So bettachtet , scheint uns , hat das badische Volk sich des
18 . Febr . nicht zu schämen . Wer am 17 . Febr . glänzendere
Erfolge erwartet hatte, wird doch anerkennen , daß vor 10
Jahre » nicht entfernt an ei» ähnliches Resultat zu denken
war . Unser Volk hat an einer politischen Frage größten
Styls , wie sie schwieriger niemals unserer Nation , vielleicht
nie irgend einer Nation im ganzen Verlauf der Geschichte ge¬
stellt war , außerordentlich rasch gelernt . Schon heute hat
eine Massenabstimmung das Uebergewicht der national -libe¬
ralen Anschauung über die ängstlicheBefangenheit in altüber¬
lieferten Gewohnheiten koustatirt (nach vorläufigen Zusam¬
menstellungen etwa 99,000 Stimmen gegen 89,000 ) . Wer
wäre kleinmüthig genug, zu wähnen , die Zukunft könne wie¬
der den abgestorbenen Mächten der Vergangenheit anheim¬
fallen ! Sie gehört dem lebendigen Gedanken der Gegenwart .

Wir haben bei unfern bisherigen Betrachtungen absichtlich
von der speziellen Färbung , welche der Wahlbewegung in
unserm Lande von einer Seite her ausgeprägt wurde , voll¬
kommen abgesehen; wir müssen zum Schluß mit einigen Wor¬
ten darauf eingehen. Die Partei , welche wir bisher lediglich
negativ die Gegenpartei nannten , ist positiv bezeichnet die
klerikale. Auch Hr . v. Göler , der freilich weder klerikal noch
antinational ist, verdankt seinen Sieg dieser Partei , bezw. der
Vereinigung einer Anzahl protestantischer Orthodoxen mit
den Ultramontanen . Diese Verbindung , die in sich unwahr
und unhaltbar , und gar in nationalen Fragen ohne alles
Fundament ist, trat im übrigen Land nur ganz sporadisch auf ;
sie hatte nur in dem Wahlkreis Karlsruhe den Erfolg , daß
durch die verhältnißmäßig nicht bedeutende Zahl von vielleicht

mit Agnes Marlow am Tage ihrer Hochzeit . Ost in der Mitte der
Nacht schreckte sie aus tiefem Schlafe empor, mit dem Echo dieser furcht¬
baren Worte, das an ihren Ohren verhallte, als wenn Jemand dieselben
so eben erst neben ihrem Kissm gerufen hätte. Sie hatte sie stets als die
Ausgeburt eines kranken Gehirns betrachtet , konnte sie aber so wenig
vergessen, als sie ihren eigenen Namen hätte vergessen können.

„ Dudley Carleon hat seinm Bruder Martin vergiftet."

„Martin Carleon ist an den Folgm eines langsam wirkenden Giftes
gestorben , da« ihm sein Bruder gereicht hat ."

Allein das war nicht da« Schrecklichste, was ihr wiederfuhr . Sie fing
an , nach und nach zu bemerken, daß sie diese Worte beständig wieder¬
holte, wie eS oft vorkommt, daß man einen VcrS oder ein bekanntes
Lied unwillkürlich wiederholt . An ihrer Näherei , an ihrer Staffelet
sitzend, am Klavier oder beim Lesen eines Buches ertappte sie sich selbst
darauf , daß sie diese Worte beständig in ihrem Innern nachsprach. Sie
verschmolzen vor ihren Augen mit den Noten der Musik, die sie spielte,
und sie bebt « bei dem Gedanken , daß sie dieselben eines Tages laut
aussprechen könnte.

DaS neue Jahr kam herbei , kalt und regnerisch . Da « Wetter nöthigte
Jenny , im Zimmer zu bleiben, während ihr Gatte oft abwesend war .
Sie erhielt wmig Besuch von Olney, da ihre Bekannten den schlechten
Weg auf dm sumpfigen Usern de» Flusse « scheuten .

„Warum hatte sie Dudley Carleon geheirathet? "

Sie liebte ihn nicht, sie achtete ihn nicht einmal, aber er hatte eine
solche Macht, ein so großes Uebergewicht über sie erlangt , daß sie sich
dessen nur hie und da bewußt wurde und dann verwundernd die Frage
an sich richtete :

„Warum habe ich Carleon geheirathet?'

Sie war nicht unglücklich ; nur manchmal fühlte sie sich einsam und
verlassen , empfand sie etwa- , wie Furcht, in dem ödm großen Hause,
mit den unwohnlichen Zimmern , dm niederen Plafonds von Eichenholz,

1000 — 1200 Stimmen aus dem orthodoxen Lager , mit wel¬
chen unter kluger Berechnung des Scheins die Klerikalen sich
verbanden , ein scheinbarer Sieg der letzteren sich ergab . Die
übrigen fünf Oppositionswahlen sind nach den abgegebenen
Stimmen wie nach den Erwählten so gut wie rein und aus¬
schließlich ulttamontan .

ES fällt uns gewiß nicht ein zu bestreiten, daß da» ganze
Leben, auch das politische, von religiösen Ideen durchdrungen
sein kann, iu gewissem Sinne durchdrungen sein soll. Ganz
etwas Anderes aber ist eS , wenn der kirchliche Organismus zu
politischen Parteizwecken mißbraucht wird . Wir können hier
um so unumwundener sprechen , als unseres Wissens das Kir¬
chenregiment in Freiburg sich enthalten hat , als solches und
offiziell die agitatorische Thätigkeit anzuordnen und zu leiten ,
welcher sich leider eine sehr große Anzahl katholischer Geist¬
lichen hingegeben hat . Auf diesem Wege lassen sich da oder
dort augenblicklicheErfolge erzielen mit Hilfe der irregeführ -
teu und geängstigten Menge , welcher mit unwahrer Entstel¬
lung die mäßigen , im Interesse der nationalen Sache noth¬
wendig zu tragenden Opfer in 'S Ungeheuerliche ausgemalt ,
deren erschreckter Phantasie erdichtete Gefahren für die Re¬
ligion vorgespiegelt wurden . Diese Schrecken werden sich,
wie wir schon öfter erlebt haben, legen, wenn die Regierung
fortfährt , mit leidenschaftsloser Ruhe und strenger Festigkeit
die angefeindeten Gesetze durchzuführen, welche allerdings
dem Staate geben, wa» des Staates ist , dabei aber die Kirche
und ihren heiligen Beruf in ihrer Sphäre ehren und schützen;
und die Besorgniß vor den angeblich unerschwinglichen Opfern
wird schwinden mit der Erfahrung , daß sie in Wirklichkeit
sehr mäßig sind und reichlich sich lohnen.

Der UlttamontaniSmuS hat vielleicht von seinem Stand¬
punkt aus Recht , wenn er die nationale Einigung Deutsch¬
lands fürchtet und mit allen Mitteln bekämpft ; er ist aber ,
so schreiben wir trotz des Ausfalls und mit Rücksicht auf den
Ausfall der Wahlen mit voller Ueberzeugung, er ist im Jrr -
thum befangen , wenn er glaubt , das badische Voll in Erfül¬
lung seiner nationalen Aufgabe beirren zu können.

Deutschland .
Karlsruhe , 29. Febr. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 10 enthält :
I. Gesetze : Wehr gesetz für das Großherzogthum Baden .

Kontingentsgesetz für das Großherzogthum Baden .
II. Unmittelbare allerhöchste Entschließun¬

gen Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . Ge¬
brechenordnung für die Musterung der Wehrpflichtigen .

III. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . Bekanntmachungen der Großh . Ministe¬
rien des Kriegs und de» Jnnenr . Vollzugsverordnung zum
Wehrgesetz für das Großherzogthum Baden vom 12 . Februar
1868 . Verordnung , die UebergangSbestimmungen für die
Einführung des Wehrgesetzes betreffend . Oeffentliche Auf¬
forderung , die Aushebung für das Jahr 1868 , insbesondere
die Anmeldungen zur Ortsliste betreffend.

Die gleichzeitig erschienene Nr . 12 des Regierungsblatts
enthält eine Allerhöchstlandesherrliche Verord¬
nung , die Bestimmung des Einführungstags für das Wehr¬
gesetz und das Kontingentsgesetz betreffend. Darnach treten
beide mit dem 29 . Febr . d. I . in Wirksamkeit.

welche, wie eS ihr manchmal vorkam , sich langsam eine« Tage- senken
nnd sie erdrücken würden.

Die heitere jungt Frau wurde ernst und still in der düsteren Umge¬
bung . Dudley war trotz seiner Zärtlichkeit zurückhaltend , still und zer¬
streut, und schien oft von so traurigen Gedanke» gepeinigt zu werden,
daß seine Frau zögerte , ihn anzureden . In solchen Momenten setzte sie
sich an ihre Staffelei, um zu malm , allein die Farben trockneten auf
der Palette , während ihr Auge forschend auf dem strengen Gesicht ihre«
Mannes ruhte, der schweigend, mit finsterem Blicke in die Gluth de«
Kamins starrte.

Eine « Morgen- , gegen Ende Januar , fand er einen Brief auf dem
Frühstücktisch und erkannte die grobe Handschrift de« Verwalters . Die¬
ser Brief war länger als gewöhnlich , und Jenny sah an dem Gesicht«
ihre« Gatten , daß sein Inhalt nicht angenehm war.

„ Jenny , ich bin gmöthigt, nach Buckinghamshire zu gehen,
" sagte

Dudley .
„Nach Buckinghamshire? . . . . Weßhalb? "

„ Ralph benachrichtigt mich durch sein Schreiben, daß e« einige Schwie¬
rigkeiten in Betreff de« Gute« gibt, und daß e« meiner Anwesenheit
bedarf, um die Sache zu ordnm. Ich muß diesen Morgen noch ab-
reisen."

Ehe st« Zeit zu einer Erwiederung fand , hatte er den Brief in '»
Feuer geworfen und da« Zimmer verlassen . Sie hörte ihn den Befehl
ertheilen, sogleich sein Pferd vorzuführen. Er kam in aller Eile zurück,
um ihr Lebewohl zu sagen, versprach in ein bis zwei Tagen wiederzukom¬
men , und ritt im Galopp fort, um den Schnellzug von Esser zu er¬
reichen. (Fortsetzung folgt .)

Düsseldorf , 25. Febr. Dem Maler Jul . Roeting hier -
selbst ist die an der hiesigen Kunstakademie durch da« Ableben de»
Professors Karl Sohn erledigte Stelle eine » Lehrers

*der technischen
Malklafft unter Beilegung de« Prädikat- „ Professor" verliehen worden .



Karlsruhe , 29 . Fcbr. Auf Grund der im Februar d. I .
nachträglich für das Jahr 1867 vorgcnommenen ersten ju¬

ristischen Staatsprüfung werden von den NechtS -

kandidaten , welche sich derselben unterzogen haben , folgende
in nachstehender Ordnung zu RechtSprattikantcn ernannt :

Karl Schenkel von Heidelberg ,
Heinrich Sch uh mann von Tanberbischofsheim ,
Richard Bensinger von Mannheim ,
Hugo Burger von Wolfach ,
Theodor Nothweiler von Konstanz ,
Eugen Fritschi von Freiburg ,
August Roller von Jllcnau ,
Robert Benkiser von Mannheim ,
Karl Trau von Ludwigshafen ,
Karl Röttinger von Eppingen ,
Heinrich Hott von Kaiserslautern ,
Raban Graf von Helm st adt von Neckarbischofsheim ,
Richard Dorn von Zimmerholz ,
Christian Nagel von Emmendingen ,
Gustav Stibinger von Kirchhofen ,
Ludwig Guttenstein von Heidelberg ,
Adolf Jacob von Landau ,
August Stolz von Rothenberg ,
Emil Armbrusier von Achern ,
Max Weber von Heidelberg .

O Stuttgart , 28 . Febr. In der Angelegenheit der Zoll -
parlaments - Wahlen , die für den 21 . März ausgeschrie¬
ben werden — definitiv ist noch nichts — sind wieder neue

Kandidaturen zu melden . In Stuttgart ist Konimerzienrath
und Fabrikant Knosp dem national - liberalen Kandidaten

gcgenübergestellt worden , nachdem Oberbürgermeister Sick

definitiv die Annahme eines Mandats abgelehnt hatte . In
Rottwcil ist jetzt auch ein national - liberaler Kandidat in der

Person des Rechtskonsulenten Rheinwald aufgetreten , dem die

Ultramontanen den Professor Ilr . Bumiller in Ravensburg
gegenüberstellten . In Ellwangen möchten die Nltramontanen
die Kandidatur Moriz Mohl

' s beseitigt wissen , um für den

Präsidenten der Kammer der Standesherren , den Grafen
v . Rechberg , zu wirken , dem gegenüber nun aber auch als

national - liberaler Kandidat der frühere demokratische Professor
Schnizer auftritt .

Die Bürger der Universitätsstadt Tübingen sind etwas
alarmirt , weil die Verlegung des Kreisgerichtshofs nach

Reutlingen ihnen droht , wogegen sie aber ein Jnfanterieba -

taillon erhalten sollen , welches man dorthin legen will , damit

die Studirenden ihre einjährige Militär -Dienstpflicht , ohne
von den Studien zu sehr abgezogen zu werden , dort erfüllen
können . Die bürgerlichen Kollegien von Tübingen haben

sich jetzt entschlossen , eine Deputation nach Stuttgart zu schi¬
cken mit dem Anerbieten , sowohl für das Jnfauteriebataillon ,
als für den Kreisgerichtshof Lokale auf ihre Kosten zu be-i

schaffen , wenn man ihnen beide belassen wolle . Bis jetzt fehlt
es nämlich an den uöthigen Räumlichkeiten für beide .

Darmstadt , 26. Febr. Die „Darmst . Ztg." schreibt :
„ Der Bericht des ersten Ausschusses der Zweiten Kam¬

mer : über die Vorlage
" des Ministeriums der Finanzen , die

Einführung einer Einkommensteuer betr . , ist im Druck , und

sind die übrigen Berichte der seither unausgesetzt in Thätig -

keit gewesenen Kammerausschüsse so weit vorbereitet , daß der

Wiederzusammentritt der Kammer zu Anfang März in Aus¬

sicht genommen werden kann . Die Anberaumung der ersten

Sitzung wird aber sichern : Vernehmen nach erst dann erfol¬

gen , wenn auch der Bericht über die Eisenbahn -Vorlagen ab¬

geschlossen und in Druck gegeben ist , damit alsdann die rück¬

ständigen Arbeiten der Kammer ohne weitere Unterbrechung
erledigt werden können .

" — Dasselbe Blatt enthält folgende
vorläufige Erklärung :

Auf die von dem Hrn . Bischof von Mainz veröffentlichte Schrift :

„Die wahren Grundlagen deö religiösen Friedens " werden die Unter¬

zeichneten antworten , sobald es ihnen ihre vielfach in Anspruch ge¬

nommene Zeit ermöglicht . Darmstadt , Gießen , Mainz ,

am 26 . Febr . 1868 . vr . Zimmermann . Nr . Simon , vr .

Schmitt .

Darmsta - t , 27 . Febr . (Frks . Ztg .) Künftigen Sam¬
stag wird Geh . Obersteuerrath Ewald von hier zu den Ver¬

handlungen des Zoll - Bundesraths nach Berlin abreisen .

Derselbe hat im Lauf des verflossenen Monats in Berlin die

Verhandlungen bezüglich des Eintritts des GroßherzogthnmS
in die Gemeinsamkeit der indirekten Steuern mit dem Nord¬

deutschen Bunde geführt , welche sicherm Vernehmen nach zu
einem unserer Steuerverwaltung genehmen Resultat gediehen
sein sollen . Es handelte sich indessen nicht um eine volle Ge¬

meinsamkeit der indirekten Abgaben , sondern nur um eine

partielle , und soll insbesondere nur die Besteuerung des
Branntweins in völlige Uebereinstiininung mit der deö Nord -
bundeS gebracht werden .

Kassel , 27. Febr. ES steht , wie zuverläßlich versichert
wird , die Abänderung der kurhessischen Gemeinde Ord¬

nung von 1834 bevor und ist bereits vorbereitet .
Bremen , 26 . Febr. (Nat .-Ztg.) Die Konferenz der

Küstenstaaten zur Feststellung gemeinschaftlicher Schiffs¬
zertifikate , welche auf Anfang nächster Woche nach Ber¬
lin berufen ist , wird von hier aus durch den ersten Syndi¬
kus der Handelskammer , Or . Noltenius , besucht werden . —

Eine kleine Zahl Mitglieder der St .-Martini -Kirchenge -
meinde , zu den Altgläubigen gehörig , hat den PastorSch wa lb
beim Senat förmlich wegen Ketzerei verklagt . Der Senat
wird ihnen vcrmuthlich , wie bei einer frühern ähnlichen Ge¬

legenheit , den Bescheid ertheilen , daß Glanbensgerichte in
Bremen nicht existiren .

Hamburg , 28 . Febr. Laut Nachrichten aus Neu -Dork
hat das dort mit Beschlag belegte Auswandererschiff
„ Leibnitz " bereits am 15 . Februar die Rückreise nach Ham¬
burg mit werhvoller Rückladung angetreten .

Berlin , 27 . Febr . lieber den am 22 . d . Mts . hier abge¬
schlossenen preußisch - amerikanischen Vertrag wird
der „ Köln . Ztg .

" Folgendes von hier geschrieben :

Die wichtigste Bestimmung ist , baß jeder in Amerika naturalistrte

Norddeutsche , nachdem er sich fünf . Jahre iu Amerika aufgehalteu , von

den Regierungen des Norddeutschen Bundes als amerikanischer Bürger

angesehen wird . Ausgenommen sind , die ein Verbrechen vor ihrer

Auswanderung begangen haben und die fahnenflüchtigen Deserteure .

Ein in Amerika nakuralifirter Norddeutscher , der nach Norddcutschland

zurückkehrt ohne die Absicht , wieder nach Amerika zurückzukehren , wird als

auf die Rechte der amerikan - Naturalisation verzichtend angesehen , und ein

längerer Aufenthalt als 2 Jahre in Norddcutschland kann diese Wir¬

kung haben ( welcher eine gegentheilige , rechtzeitige Erklärung des Na -

turalifirten selbstverständlich Vorbeugen würde ; diese Bestimmung des

esprit cks retour oder suu8 ssprit cke retour ist augenscheinlich dem

AN 17 des Code Napoleon entnommen ) . Sämmtliche Bestimmungen

sind gegenseitig und unter denselben Bedingungen auf die in Nord¬

deutschland uaturalisirten Amerikaner anwendbar . Der Vertrag wegen

Auslieferung der Verbrecher zwischen Preußen und Amerika , vom

16 . Juni 1852 , ist durch den gegenwärtigen Vertrag auf sämmtliche

Staaten des Norddeutschen Bundes ausgedehnt . Der Vertrag ist auf

zehn Jahre abgeschlossen . Für die Ratifikation ist eine Frist von sechs

Monaten festgesetzt ; sie wird aber wahrscheinlich schon früher , etwa

binnen zwei Monaten , statifinden .

Der „ N . St . Z .
" entnehmen wir darüber noch Folgendes :

Hr . Bancroft , der gegenwärtige Gesandte der Vereinigten Staa¬

ten in Berlin , richtete schon im Jahr 1819 als Minister des Aeußern ,

da zufolge der irischem Rebellion vom Jahr 1848 eine Anzahl in

Amerika als Bürger naturalisirte Irländer in England cingekerkert

worden waren , an Lord Palmerston einen Protest , in welchem er auS -

sprach : . Einmal naturalisirt , gelten von Amerika naturalisirte Per¬

sonen nicht mehr für Bayern , Preußen , Franzosen oder Engländer .

Sie sind eben Amerikaner . Wo sie auch immer betroffen werden ,

welches Geschäft sie betreiben mögen , zu Lande wie an Bord eines

Schiffes , zu Hause ooer in der Fremde , überall sind sie Amerikaner .

Das haben ihnen die Vereinigten Staaten gelobt , dafür haben sie

ihre Ehre verpfändet .
" Von Preußen war bisher aber immer der im

Jahr 1840 von dem Volkerrechtslehrer Wheaton speziell gebilligte

Grundsatz ausgestellt worden , daß . das Domizil und die nationale

Eigenschaft eines Preußen , der aus der Fremde in sein früheres

Heimathland zurückkehre , so lange er im Bereiche des preußischen

Staates weile , wieder eintraten "
; demzufolge konnten selbst im frühe¬

sten Alter mit ihren Eltern nach den Vereinigten Staaten gezogene

Preußen , wenn sic sich im militärpflichtigen Alter auf preußischem

Boden aufhielten , zur Leistung der beanspruchten Militärpflicht heran¬

gezogen werden . Don neuem führte dieser Grundsatz zu diplomati¬

schen Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten und Preußen ,
als nach Beendigung des Bürgerkrieges eine große Anzahl früherer

preußischer Unterihanen , die in der Unionsarmee dm Krieg mitgemacht

hatten , sich von dem damaligen amerikanischen Gesandten in Berlin

Auskunft darüber erbaten , ob sie sich unbehelligt in Preußen aufhaltrn

könnten . Hrn . Bancroft ist es nun Vorbehalten gewesen , die Ange¬

legenheit an demselben Tage , da er in seinem Hause mit den in Berlin

lebenden Amerikanern de» Gedenktag Washington ' « beging , die An¬

gelegenheit zu einem einigermaßen befriedigenden Austragc gebracht zü

haben . — Wie verlautet und auch in amerikanischen Blättern bestätigt

wird , beschäftigt Hrn . Bancroft als zweite diplomatische Angelegenheit

in seiner hiesigen Stellung der Abschluß eines Handelsvertrages

zwischen den Vereinigten Staaten und Preußen .

Berlin , 28 . Febr. Sitzungen beider Häuser des
Landtags vom 28 . Febr .

Das Abgeordnetenhaus hat die Petition , welche um die

Bewilligung einer Unterstützung von 400,OM Thlrn . für die Lehrer

in Ostpreußen nachsucht , der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen .

Eine Petition , die Aufhebung der Schuldhaft betreffend , wird durch

Uebergang zur Tagesordnung erledigt , was gleichfalls mit einer eine

baldige BauauSsührung der schlesischen Gebirgsbahn beantragenden

Petition geschieht .
Das Herrenhaus hat die Verträge mir den Salinen Halle und

Lüneburg genehmigt , ebenso den Gesetzentwurf , betreffend den außervrd .

Geldbedarf in ^ er Militär - und Marineverwaltung , in der vom Abge¬

ordnetenhaus beschlossenen Fassung . Schließlich wird der Gesetzent¬

wurf , betreffend die Bestimmungen für die Wahlen der Abgeordneten

in den neuen LandeStheilen , unverändert angenommen .

Der Gesetzentwurf , den Schluß der Spielbanken betreffend , wurde

in der Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen , nachdem Graf

Eulenburg erklärt , die Verwerfung des Gesetzes würde möglicher Weise

die Verzögerung der Schließung der Spielbanken über 1872 hinaus

verursachen . Grat Eulenburg verlas eine königl . Botschaft , wonach der

Landtag morgen um 2 Uhr geschlossen wird .

Berlin , 28 . Febr. Die „Post" versichert , die Negierung
werde die Spielbanken sofort schließen , wenn die Pächter
das von dem Abgeordnetenhause angenommene Amendement

Hennig
's ( Spielverbot an Sonn - und Feiertagen ) nicht an¬

nehmen . — Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" hält die Nachricht auf¬

recht , daß Graf Platen in Hietzing , wie das Baseler Tele¬

gramm gemeldet , um Zusendung von 100,000 Francs für die

Welfenlegion angegangen worden . Die Nebenumstände —

sagt die „Nordd . Allg . Ztg .
" — flögen andere sein , sie ver¬

ändern aber nicht das Faktum , wodurch die Besoldung der

Welfenlegion von Hietzing aus juridisch festgestellt ist .

Berlin , 28 . Febr . Es Wied hier vielfach die Nachricht
verbreitet , als ob der Militär fiskus noch bedeutende Ge¬

treides nkäufe an der hiesigen Getreidebörse beabsichtige .

Nach der „ Zeidler . Korresp .
"

entbehrt diese Nachricht jeder

Begründung . Im Gegentheil ist von Seiten der Militär¬

verwaltung der Befehl ertheilt , wenn nicht ganz besonders

günstige Konjunkturen eintreten , überhaupt erst nach der näch¬

sten Ernte wieder zu kaufen .
Berlin , 28 . Febr. Se . Maj. der König nahm heute

einen Vortrag des Ministers des Innern , Grafen zu Eulen¬

burg , entgegen . Wie verlautet , hat dieser Vortrag sich auf
den Landtags - Schluß und auf die Spielbanken -Angelegenheit
bezogen . Die feierliche Schließung des Landtags erfolgt mor¬

gen Nachmittag um 2 Uhr . Dem Vernehmen nach ist eine

kurze und vorwiegend geschäftliche Thronrede zu erwarten .
Dabei wird Se . Maj . der Landesvertretung für ihr Entgegen¬
kommen seinen Dank aussprechen . — Das heute von einem

hiesigen Blatt verbreitete Gerücht : der Geh . Oberregierungs¬
rath Noah , im Ministerium des Innern Dezernent für das

Versicherungswesen , sei wegen Kränklichkeit um seinen Ab¬

schied eingekommen , entbehrt der Begründung . Der Gesund¬

heitszustand des Hrn . Noah hat sich während des Winters

ganz günstig gestaltet . — Bekanntlich sind vom Minister des

Innern Borberathungeu mit Vertrauensmännern über eine

Reform des ganzen Verwaltungs Wesens in Aussicht
gestellt . Diese Berathungen haben bis jetzt nicht stattfinden
können , sollen aber während der Session des Zollparlaments
abgehalten werden . An denselben werden aus den Reihen der

preußischen Parlamentsmitglieder Vertreter aller Provinzen
und aller Parteien Theil nehmen . — Der Landrath Pilgrim
übernimmt demnächst die Verwaltung des Polizeipräsidiums
in Königsberg .

Berlin , 29. Febr. (Schw . M .) Der österreichische
Handelsvertrag wird keineswegs vor der Unterzeichnung
dem Zollbundesrath vorgelegt . Die Zollvereins - Staaten waren

von der Absicht des Vertragsabschlusses benachrichtigt uu ^

hatten ihre Wünsche schon kundgegeben . — Ein Han¬
delsvertrag mit Amerika wird jetzt keineswegs ver¬

handelt .
Oesterreichische Monarchie .

Wie «, 26 . Febr. Die „ Wien . Abendpost
" bringt an

ihrer Spitze folgende ( bereits telegraphisch gemeldete ) Aus¬

lassung :
Preußische Blätter fahrm trotz der in der ReichSraths -Delegatiön

darüber ertheilten Aufklärungen fort , sich aus Anlaß der Hanno¬

ver ' scheu Angelegenheit in dem gehässigsten Ton zu ergehen . Wir

lassen uns durch diese Provokation zu einer gleichen Polemik nicht

verleiten , um so weniger , als , wie wir mit Befriedigung zu konsta -

tirm in der Lage sind , die zwischen den beiderseitigen Kabinetten so eben

stattgefundene Vernehmung weder in der Sache , noch in der Form

mit jener Behandlungsweise übereistimmle , sondern vielmehr in dem

Geist gegenseitiger Achtung und gegenseitiger Billigkeit erfolgte , von

welchem nur zu wünschen ist , daß er bald auch in die Spalten der

. Nordd Allg . Ztg .
" und anderer Organe eindringen möchte .

Die amtliche „Agramer Ztg .
" bringt folgende Mittheilung :

Es ist schon seil längerer Zeit bemerkt worden , daß einige Unzu¬

friedene durch verschiedene boshafte Prophezeiungen und Einjagen von

Schrecken vor Wiedereinführung der Robot und anderer Unterthanen -

lasten besonders das Landvolk auf wiegeln und so die öffent¬

liche Ruhe und Ordnung zu stören suchen . Wenn die Landesbehörde

auch fernerhin diesem Treiben einfach Zusehen würde , ohne ihm mit

den gesetzlichen Mitteln entgegenzutreten , was sie eine Zeit nur au «

dem Grund unterlassen hat , um nicht Anlaß zum Gerede von Druck

auf die Landtags -Deputirtenwahlen zu geben , so würde sic den genann¬
ten boshaften Prophezeiungen so zu sagen den Schein der Glaubwür¬

digkeit verleihen .
Es scheint darnach gegen die , auch in anderen slavischen

Kronländern zu Tage tretenden Agitationen , die vor der

Hand nur auf Erregung allgemeiner Unzufriedenheit Hinzie¬
len , allseitig energisch vorgegangen werden zu sollen . — Der

Nothstand in Galizien , von dessen immer unheimliche¬
rem Umsichgreifen die Regierung durch die traurigen Berichte
überzeugt wurde , die in großer Zahl bei den polnischen Abge¬
ordneten und bei dem Ackerbauminister einlangten , hat der

„Debatte " zufolge das Ministerium bewogen , die Initiative
zu ergreifen . Das Ministerium wird nämlich nach der Wie¬

deraufnahme der Sitzungen des Reichsraths von letzterem die

Gewährung einer Summe von 250 .000 fl . zur Milderung
der Noth in Galizien verlangen . Die Art und Weise der

Verwendung der genannten Summe wird das Ministerium
dem galizischen Landes ansschuß überlassen .

Wie « , 27 . Febr. Man schreibt dem „ Nürub . Korr .
"
,

daß die dänisch e Regierung in den letztverflossencn Tagen
ihren Vertretern an einigen Höfen die Eröffnung zukommen
ließ , wie sie nicht in der Lage sich befinde , irgend eine Ver¬

mittlung bei der zwischen ihr und dem k. preußischen Kabinet

schwebenden Verhandlung in Betreff der Ausführung des
Art . 5 des Prager Friedens in Anspruch zu nehmen , auch
weit entfernt sei, eine Einmischung in diese von Preußen be¬

antragte vertrauliche Verhandlung provoziren zu wollen .
Wenn indessen ein Kabinet im allgemeinen Interesse des

europäischen Friedens geneigt und in der Lage sei , im Sinn
einer Erledigung dieser Angelegenheit zu wirken , so werde
die dänische Regierung von solch einem freiwilligen Vorgehen
mit Dank Kenntniß nehmen . Bis zum heutigen Tag hat
übrigens der dänische Gesandte in Wien noch nicht einmal eine

Gegenäußerung in Betreff der von ihm vorgelegten Bemer¬

kungen zu den von Preußen aufgestellten zwölf Garantiepunk¬
ten erlangen können .

Wien , 28 . Febr. Die „N . Fr. Pr .
" meldet: Das Mi¬

nisterium beräth einen kombinirten , eine dreijährige Zeit¬
periode umfassenden Finanzplan , welcher zunächst auf ent¬

sprechende Erhöhung der Couponssteuer , neben mäßiger Steuer

auf die erwerbenden Kapitalien und eine geringe Vermehrung
der schwebenden Schuld hinzielt . Eine Vermehrung der
Staatsnoten und Salinenscheine wird nicht beabsichtigt . —

Der bevorstehende Antrag der Kreditanstalt , bezüglich
Reduktionen , geht dahin , den 8. Paragraph der Statuten ab¬

zuändern , wonach ein Ankauf der Aktien der Kreditanstalt
höchstens bis zum sechsten Theil des Grundkapitals gestattet
ist . Die Kreditanstalt beantragt die Erhöhung des sechsten
auf den dritten Theil des Grundkapitals .

Schweiz .
Bern , 28 . Febr. Der Generalkonsul Hitz wird die

Eigenschaft eines politischen Agenten der Eidgenossenschaft bei
dem Kabinet in Washington erhalten .

Frankreich .
* Paris , 28 . Febr . Eine am 21 . Febr . 1868 zwischen

Frankreich und Italien Unterzeichnete Erklärung sichert
den in Italien ansäßigen Franzosen , und umgekehrt den in

Frankreich ansäßigen Italienern Befreiung von dem Dienst
in der Armee , der Marine , der Nationalgarde oder der Miliz
des andern Staates , sowie von jeder Naturalleistung und

Requisition , pekuniären und sonstigen Abgaben zu militäri¬

schen Zwecken zu .
Laut einer Verfügung des Kriegsministers vom 18 . Febr .

1868 ist der Loskaufspreis vom Militärdienst für das



laufende Jahr auf 2500 Fr . festgesetzt . Es bleibt aber den

Militärpflichtigen unbenommen , sich auf Grund eines Privat -

abkommens einen Mann zu stellen.
Der „Conftitutionuel

" schreibt :
Die Zeitungen von Bukarest und Belgrad widerlegen fort¬

während selber die Abläugnungen , welche sie der französischen Presse

entgegengestellt haben. ES vergeht kein Tag , ohne daß nicht eines

der serbischen oder wallachischen Blätter in den heftigsten Ausdrücken

die Mächte, und Frankreich im Besonder» , angreift , denen allein die

Donaufürstenthüiner ihre Autonomie , sowie ihre politische und admi¬

nistrative Organisation zu verdanken haben . Eine Bevölkerung , die

kaum von einem Feudalregiment befreit ist , dar weit mehr als di«

türkische Herrschaft ihre Entwicklung hemmte, sollte , dünkt uns , etwas

Besseres zu thun haben, als sich von einigen Ehrgeizigen oder von Jn -

Mviduen ansühren zu lassen , die während ihres Aufenthalts im west¬

lichen Europa nichts als die Phrasenmacherei und die Handgriffe der

Demagogie gelernt haben. Was Rumänien und Serbien gegenwärtig

sind , find sie nicht durch eigene Jniüative und eigene Thal , sondern

durch die Verträge, welche die Großmächte für sie und zu ihrem Vor-

kheil abgeschlossen haben. Da die Mächte nicht zugeben können, daß

diese Verträge je nach Belieben der revolutionären Parteien umgestürzt
werden, und daß der europäische Frieden von dem guten Willen einiger
Bandensührer abhängt , so haben sie die Regierungen de« Fürsten Karl

und des Fürsten Michael gewarnt und sie in wohlwollender Weise an

die Gefahren erinnert , denen sie durch die gegen die bestehende Ord¬

nung gerichteten Umtriebe auSgesetzt werden . Wir sind überzeugt , daß
die europäischen Mächte, gerade aus Grund ihrer Sympathien für die

christlichen Bevölkerungen deS Orients hin , an dieser so weisen und

umsichtigen Politik auch fernerhin sesthalten werden, ohne sich in ihrem

Gang durch die Erklärungen der demagogischen Blätter von Bukarest
und Belgrad beirren zu lassen .

* Paris , 28 . Fcbr . Die „Patrie " theilt mit , daß Prinz
Napoleon Paris verlassen hat , um eine Reise durch einen

Theil von Norddeutfchland zu machen. Der Prinz reist , wie
das genannte Blatt weiter bemerkt, in dem strengsten Inkog¬
nito und wird mehrere Wochen abwesend bleiben . Auch das

„Jvurn . de Paris " spricht von dieser Reise und fügt bei , der

Prinz werde sich in einer überaus friedfertigen und zur Be¬

festigung der Freundschaftsbande zwischen Frankreich und

Preußen bestimmten Mission nach Berlin begeben.
Die „Presse " meldet, daß ein Rundschreiben deS Oberkom -

mandirenden der kaiserl. Garde , des Marschalls Regnault
deSl . Jean - d ' Angely , allen Korpskommandanten anem¬

pfiehlt , die in Urlaub befindlichen Soldaten bis auf den 3t .

März wieder einzuberufen , und nur nach eingeholter Erlaub -

niß der Vorgesetzten Behörden von jetzt an einen Urlaub zu
bewilligen .

Sämmtliche Abendblätter bringen einen Bericht über die

von einer Versammlung der Besitzer , Hauptrcdakteure
und Geranten der politischen Tagesblätter von Paris , gestern
den 27 . d . M . bei Hrn . Havin und unter dessen Vorsitz ge¬
faßten Beschlüsse . Es wurden in diese Versammlung für die
Blätter „ Etendard "

, „Journ . deDebats "
, „France "

, „LibertL"
,

„Patrie "
, „ Presse "

, „Temps "
, „Union " und „Siecle " je ein

Abgeordneter gewählt , um eine Kommission zu bilden . Die

Kommission , welche von dieser Versammlung ernannt wurde ,
hatte sich an die Minister des Innern , der Justiz , der Finan¬
zen, an den Staatsminister und an den im Staatsrath Vor¬

sitzenden Minister zu wenden , um ihnen im Namen der Ver¬

sammlung der politischen Blätter den Wunsch auszusprechen ,
daß sämmtliche Blätter und periodische Zeitschriften vom

Stempel befreit werden und daß daher die Postabgabe erhöht
werden möge ; daß , falls ihre Wünsche nicht berücksichtigt wer¬
den könnten, jedenfalls in dringendster Weise darum nachge¬
sucht werde, keine Ausnahme im Stempel für einzelne Departe¬
ment - zu machen , da hiezu seit der Errichtung des jetzigen
Telegraphendienstes kein Grund mehr vorliege . Die Kom¬

mission wurde heute ini Staatsministerium von den oben be¬

sagten Ministern empfangen .
Durch den „Etendard " erfährt man , daß der russische Ge¬

sandte, Baron v . Budberg , der seit dem 27 . auf seinen Po¬
sten in Paris zurückgekehrt ist, in Verviers das Unglück hatte ,
von einem Russen , Hrn . K . v . M . , der plötzlich vom Wahnsinn
befallen,war , angegriffen zu werden . Der Mordversuch hat
glücklicher Weise keinen Erfolg gehabt . — Wie die „ Epoqne "

meldet , wird morgen bei Hrn . Thiers eine Versammlung der

Mitglieder der Opposition statthaben , deren Zweck ist , sich
über die Schritte zu verständigen , welche am nächsten Montag
bei Wiedereröffnung der Kammersitzungeu bezüglich des Ha¬
tz in ' sehen Zwischenfalls zu thun sind. — Rente 68 . 90 , Cred .
mob. 216 . 25 , ital . Anl . 45 .

Spanien .
* Madrid , 27 . Febr . Marschall Narvaez benachrich¬

tigte gestern die Kammern , daß Dienstag und Mittwoch in

Granada Zusammenrottungen stattgefunden haben in Folge
der Theuerung der Lebensmittel . Die Behörden haben von

der Gewalt Gebrauch machen müssen . Eine Person wurde

getödtet und 16 verwundet . Die Ordnung ist wieder herge-

stellt worden . Mehrere Verhaftungen sind vvrgekommen . —

Heute entwickelteder Deputirte Amocos seins -Jnterpellation
über die Motive der letzten Ministerveräuderung . Der Mi¬

nister des Innern weigerte sich , Erklärungen zu geben , indem

er sagte , es stehe der Königin frei , ihre Minister zu wählen ,
wie es ihr gut scheine .

* Bayovne , 28 . Febr . Man meldet aus Granada
unterm 25 . Febr . : Eine Volksmasse hat das HauS des Zivil¬

gouverneurs der Provinz angegriffen und unter dem Ruf :

„Arbeit oder Brod ! " die Fenster eingeworfen . Der Gouver¬
neur hat seine Macht auf die Militärbehörde übertragen , wel¬

che die Provinz in Belagerungszustand erklärt hat . Es sind
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden .

Großbritannien
London , 28. Febr. Die „Morning Post" meldet: Vis¬

count Cranborn , welchem das Ministerium für Indien ,
und General Peel , welchem daö Kriegsministerium ange¬
tragen wurde , haben Beide abgelehnt .

Amerika .
Nen -Bork , 19 . Febr. Der Senat hat die Bill ange¬

nommen , nach welcher eine Reduktion der Armee angeordnet
wird . — Das Repräsentantenhaus votirte eine Bill , welche
die Regierung zur Auslieferung fremder bestrafter Verbrecher ,
die sich nach den Verein . Staaten flüchten, ermächtigt . — Ein

Rundschreiben Seward 's räth den amerikanischen Bürgern ,
welche während der Suspension der Habeas - Corpus -Akte

Großbritannien und Irland besuchen , an , sich mit Pässen
zu versehen.

Baden .
Karlsruhe , 29 . Febr . Da - Verord .-Bl . der Direklion der

Großh . Verkrhrsanstalten Nr . 7 vom 27 . enthält folgende Bekannt¬

machung der genannten hohen Stelle , den Postverkchrtm I n -

nerndeSGroßherzogthumS detr. : „ Mit höherer Genehmigung
wird Ziffer 1 . Absatz ti der Verordnung Großh . Handelsministeriums
vom 23 . Dez . v . I . , den Postverkehr im Innern des Großherzogthumr
betreffend , dahin erläutert , daß nicht nur Briefe , sondern auch

Drucksachen und Waarenproben mit Postvorschüffen bis 5 fl .

einschließlich gegen Entrichtung des tarifmäßigen Porto ' s dieser Sen¬

dungen und der Gebühr von 1 kr . vom Gulden , ohne das Minimum

von 3 kr , im internen Verkehr mittelst der Briefpost Beförderung

erhalten können.
"

Dona ueschin gen , 27. Febr. Da« „ Donauesch. Berkünd . -Bl ."

enthält heute folgende Bekanntmachung :

„Se . Durch!, der Fürst K arl E g o n zu Fürstend erg , zur

Zeit abwesend in Nom , danken den Wählern für das bekundete Ver¬

trauen , erklären Sich aber außer Stand , derzeit eine

Wahl zum Abgeordnete » für dar Zollparlament
anzunehmen . Ich bin beauftragt , die « öffentlich zu verkünden.

Donaueschingen , 25. Febr. 1868 . — Prestinari , Fürstl .

Fürstenberg. Domänendirektor .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 28 . Febr. (Mannh I .) Der Rechtsstreit zwi¬

schen dem hiesigen Hostheater-Komitee und dem Hof - Opernsänger
Becker kam heule zur Entscheidung. Heute Vormittag hatte Hr .
Becker vor de» erwählten Sachverständigen , Kapellmeister NeSwadba

von Darmstadt , Thealerdireklor Behr aus Mainz und dem an Stelle

des auSgebliebenen Kapellmeisters Jahn von Wiesbaden mit Zustim¬

mung beider Parteien substituirten Kaufmann Lehr von hier de« Be¬

weis zu liefern , daß er noch im Stande sei, erste Baßparlhien durchzu¬

führen . Zu diesem Ende wurden im Theater bei vollbesetztem Orche¬

ster die Szenen der Zauberflöte erekutirt , an welchen Sarastro belhei-

ligt ist, welche Parthie Hr. Becker zu singen hatte . Außer den Rich¬
tern und Sachverständigen waren von beiden Parteien je zehn weitere

Personen zugezogen . Das Gutachen der Sachverständigen und demge¬

mäß das richterliche Urtheil fielen zu Gunsten des Hrn . Becker au «,
welcher in Folge dessen bis zum April d. I . Mitglied de « hiesigen

Hoftheaters bleibt und alsdann mit Pensionsberechtigung ausscheidet.

— Aus dem Oberland , 26. Febr. (Oberrh . Kur .) Nach den

so eben erschienenen Blättern über Gefängnißkunde hat die Mitglieder¬

zahl desVereinS zur Unterstützung entlassen er Sträflinge
um mehr als 200 zugenommen. Diese Zunahme ist um so erfreulicher,
als dadurch bedeutend mehr Mittel gewonnen werden, rrm den Anfor¬

derungen genügender als bisher entsprechen zu können. Bei dem edlen

Zweck der Vereins kann die Theilnahme an demselben nicht genug
jedem Menschenfreund an'S Herz gelegt werden Obwohl die pekuniäre
Gabe freilich das erste Mittel zur Hilfeleistung ist , so ist doch persön¬

liche Theilnahme an den Liebeswcrken des Vereins das Nöthigste .

Die meisten Sträflinge verlassen die Strafanstalten mit guten Vor¬

sätzen ; aber diesen armen Menschen fehlt die Vorbereitung , wie sie sich im

öffentlichen Leben zu bewegen haben ; es fehlt ihnen die Anleitung , wie

und wo sie sich ernähren sollen ; es fehlt ihnen an dem Rath und der

Unterstützung vernünftiger Männer vor ihrer Entlassung , an der Em¬

pfehlung zur Arbeit bei ihrer Entlassung, und namentlich in der ersten

Zeit ihrer Freiheit an der nölhigen Stütze , mittelst welcher sie vor

den Gefahren gewarnt und bewahrt werden , von denen sie mehr als

Andere bedroht sind , weil ihnen die in der Strafanstalt gemachten Be¬

kanntschaften vielfach zu Verführungen Anlaß geben. Wer die Schwie¬

rigkeiten kennen gelernt hat, mit welchen ein Sträfling gegen die Vor -

urtheile zu kämpfen hat , welche sein Unterkommen hindern , der wird

gern die Hand dazu bieten, einem Unglücklichen , der von der Direktion

einer Empfehlung wcrth befunden worden ist, zu seinem Fortkommen

zu verhelfen , Arbeit für ihn aufzusuchen und ihm als Pfleger so lange

zur Seite bleiben , bis er kräftig genug geworden , daß man ihn sich

selbst überlassen kann. Durch solche Mittel werden die meisten Sträf¬

linge vor Rückfall bewahrt und der bürgerlichen Gesellschaft bereits

für dieselbe verlorene Mitglieder wieder zugeführt . Möchte deßhalb
der Verein auch in diesem Jahr wieder zunchmen und sein segens¬

reiche« Wirken durch Erzielung schöner Resultate belohnt werden .

— Lindau , 2b. Fcbr. Mit dem Eilzug traf heute Erzherzog

Heinrich mit seiner Gemahlin ein und begab sich sogleich nach der

Schweiz weiter. Seine Gemahlin ist eine schlanke , fast schmächtige

Figur , mit feinen Gcsichtszügen , großen, lebhaften Augen und reichem,
aschblondem Haar . Sie reicht dem großen Mann kaum bis zur Schul¬

terhöht . (Anfangs hieß es , die Neuvermählten seien sofort nach der

Trauung nach Italien gereist ; eine spätere Nachricht meldete , daß sie

sich in Bayern aufhielten. Wie es scheint , war Letzteres wahr , und

das junge Ehepaar hat sich jetzt erst nach dem Süden gewandt . )
— Herzog Adolf von Nassau läßt die 1866 nach Straßburg ge¬

flüchteten Weine , im Werth von beiläufig 5 — 600,OM fl. , in der

nächsten Zeit nach Biebrich zurückbringen und dort gegen Ende April
einer Versteigerung aussetzen. Die edlen Flüchtlinge werden in der
alten Heimath herzlich willkommen sein .

— Zum Prozeß der Julie v . Ebergenyi theilt die Wiener »Presse"

mit : Die Untersuchung wider die des Giftmordes dringend verdächtige
Julie v. Ebergenyi ist seit dem 25 . als geschloffen zu betrachten . Zwar
wird noch das Gutachten der Gerichtsärzte erwartet , allein das ist kaum

mehr als eine gesetzliche Formalität . Die Schlußverhandlung dürste in

den letzten Tagen des Monats März oder längstens in den ersten

Tagen deS Aprils stattfinden.
— Da« allgemeine deutsche Turnfest soll für 1368 , wie die

„ Schles . Ztg . " jetzt meldet , nun ganz auSfallen. Ursprünglich hatte

man die Abhaltung des Festes in Breslau beabsichtigt.

» DerNothstand in Ostpreußen . Man theilt uns einen

Privatbrief eines Geistlichen (Superintendenten ) in Szabiency in

der Nähe von Gumbinnen an seinm hier in Karlsruhe lebenden
Bruder mit , der in einfachen , aber durch Anführung von Thatsachen
um so gcwichtigcrn Worten ein lebhafter Bild von dem Nothstand in

seiner Gemeinde gibt . Wir entnehmen demselben folgende Stelle :

„ Aus Deinem Brief sehe ich , daß Ihr Euch im schönen Süden für un¬
sere -drückende Noth auch interessirt. ES ist wahrhaft erhebend für
uns und muß uns zu tiefen. Dank verpflichten , wenn wir sehen und
lesen , wie alle Herzen warm werden für unfern «Jammer . In meiner
Gemeinde sind gegen 4M hilfsbedürftige Familien mit ungefähr 2000

Personen , die absolut Nicht - haben , weil Nichts zu dreschen ist.
Du weißt'- : sonst lebten unsere Losleute Winter über von der Tenne ;
dies Jahr hat um Weihnachten kein Bauer , kein Gutsherr noch Etwas
zu dreschen gehabt, und die Kartoffeln sind alle auf dem Feld ersoffen ;
daher unsere Noth Ich bin in meinem Kirchspiel Hauptvorstcher
des hier etablirten Spinnvereins und beschäftige täglich 5— 6M Spin¬
nerinnen und zahle wöchentlich ca . 140 Thlr . Spinnlohn für unge¬
fähr 22 Ztr . Flachs. Außerdem bin ich Hauptvorsteher des Frauen¬
vereins , der es sich zur Aufgabe stellt , billige Lebensmittel an die
Armen in kleinen Quantitäten zu verkaufen. Mit Hilfe von 5 Un-

terdepotS verkaufe ich jetzt wöchentlich : ca . 40 Ztr . Brod s Pfd .
10 Pf , ca . 14 Ztr . Mehl « Pfd . 1 Sgr ., ca . 4 Ztr . Schmalz i> Pfd .
5 Sgr ., ca . 8 Säcke Salz » 126 '/z Pfd ., pro Pfd . 6 Pf . Dies
Alles wird oft lothweise verkauft. Du kannst Dir die Arbeit denken !

Trotzdem, daß ich täglich verkaufe , sind am Sonnabend ungefähr 4M
Arme jedesmal in meinem Haus . Wie wird daS enden ! Wenn wir
fort und fort und zwar in gesteigertem Maß die Mittel dazu erhalten,
so wird cS gehen , sonst nicht.

Vor Allem aber liegen mir die Kinder am Herzen . Für diese muß
gesorgt werden ; denn er gilt , sic nicht blos am Leben zu erhalten ,
sondern vor sittlichem Verkommen zu bewahren. Ich habe deshalb eine

Bespeisung der armen Schulkinder in meinen 9 Schulen eingerichtet.

Täglich, auch Sonntags , werden jetzt schon 220 Kinder gesättigt , und

ihre Zahl wächst mit jedem Tag , und doch reichen die Mittel dazu
kaum für die nächsten 3 Wochen «US ! Das , was ich habe , geht auf
die Neige. Die Vereine thun speziell für die Kinder Nichts und doch
muß hier am meisten geschehen. Deshalb habe ich schon manchen
Brief geschrieben an Bekannte und Freunde in der Ferne , und gebeten,
bei den Komitees , die Sammlungen veranstalten , ein Interesse für
meine Kinderbespcisung anzuregen. DaS möchte ich auch bei Dir ,
lieber Bruder ! Vielleicht kannst Du eS dahin bringen , daß ein Theil
Eurer Sammlungen direkt an mich geschickt wird , nicht durch
Vermittlung der Berliner Hauptvereine. Auf dem letzten Weg bekom¬
men wir Alles spät und in sehr kleinen Theilen ; denn unser Kreis

Darkehmen ist erst in die zweite Reihe der Nothleidenden gesetzt ; aber

mit großem Unrecht ; mein Kirchspiel wenigstens hat absolut
Nichts . Das siehst Du aus den voraufgcführten Zahlen und Dimen¬

sionsangaben , und ich füge ausdrücklich bei : Alles steigert sich tag¬
täglich !

Der Typhus ist epidemisch, Gottlob ! nicht sehr intensiv. Nächstens

haben 3M Schulkinder auch nicht das Geringste mehr zu essen. Der

sittliche Schaden , der zu fürchten , ist unberechenbar. Mir möchte fast
vor der nächsten Zukunft grauen , wenn ich nicht mein Theil festen
Gottvertrauens hätte .

"

(Wir bitten diejenigen Geber, welche ihre Spenden etwa direkt für
die Gemeinde Szabiency bestimmen möchten , dies bei der

Einsendung gef. bemerken zu wollen . — Die Expedition .)

Nachschrift .
Telegramm .

ff Berlin , 29 . Febr. Landtags - Schluß . Die Thron¬
rede des Königs erwähnt mit Genugthuung , daß wichtige
Aufgaben in wesentlicher Uebereinstimmung der Regierung
und Landesvertretung gelöst worden sind, dankt für die Bereit¬
willigkeit , womit die Landtags -Häuser dem beanspruchten Mehr¬
aufwand der Krone zugestimmt : durch Annahme des Staats¬
haushalts -Etatsund anderer Finanzgesetzehabe die Regierung
die Mittel erhalten , die Verwaltung der erweiterten Monar¬
chie ersprießlich fortzuführen und berechtigte Wünsche neu¬
erworbener Lande zu befriedigen. Die Thronrede erwähnt
der zur Linderung des Nochstandes Ostpreußens getroffenen
Maßnahmen , der angenommenen Gesetzvorlagen, vorläufiger
Erörterungen der Landesvertretung über Fortbildung der Ver¬
waltungseinrichtungen , der Bewilligung von Provinzial¬
fonds für Hannover . Die Thronrede anerkennt mit Befriedi¬
gung dieZustimmung zuAusgleichungsverträgen mit den frühe¬
ren Landesherren Hannovers und Nassau 's, wodurch zu fester
Grundlage neuer Verhältnisse, Sicherung friedlicher Entwick¬

lung beigctragen wurde . Die Thronrede konstatirt schließlich,
daß die Bestrebungen für Erhaltung und Befestigung des

europäischen Friedens durch freundschaftliche Gesinnungen
auswärtiger Regierungen Bürgschaft des Erfolges in sich
tragen . Der König spricht seine Zuversicht aus , daß fester
begründetes allgemeines Vertrauen für die Nation erwünschte
Früchte tragen werde.

Frankfurt , 29. Febr. , 12 Uhr 16 Min . Mittags . Oesterr . Krc-

ditaktien 191 , StaatSbahn -Aktien 260, National 56, Steuerfreie 50" /,, ,
1860c Loos - 72 »/ « , Oesterr. Valuta 101'/, , 4proz. bad. Loose 98 ,
Amerikaner 75, Gold 141 '/», 110.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

28. Febr . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 11,73" ' -l- 3.5 S .W. ganz bew . trüb , dunstig, frisch
Mittags 2 „ „ 11,03'" ff- 10, schw . „ heiter, mild
Nachts 9 , , 11,10'" ff- 5,0 - frisch

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herin. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 1. März . 1. Quartal . 31 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Afrikanerin ; große Oper mit Ballet in
5 Akten , von Scribe , deutsch von F . Gumbert ; Musik von
G . Meyerbeer . Anfang 6 Uhr , Ende 10 Uhr .

Dienstag 3 . März . 1 . Quartal . 32 . Abonncmentsvor -

stellung . Jakob « nd seine Söhne ; Oper in 3 Akten , von
Mehul . „ Benjamin " — Fräuk . Solwey zum ersten thea¬
tralischen Versuch. Anfang ff,7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .



, Z .i.115 . Karlsruhe . Entfernten
Verwandten und Freunden geben wir

I die schmerzliche Nachricht , daß unsere
- I liebe Mutter und Schwiegermutter, Eli¬
sabeth » Wielandt , geb. Wielandt , in
einem Alter von 64 Jahren an einer Lungen¬
entzündung heute verschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen ,
Karlsruhe , den 29. Februar 1868,

Ludwig Wielandt ,
_ Finanzinspektor.

Z .H.723 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei UnterzeichnetemBureau sollen mit höherer Er¬

mächtigung im April d. I . 2 bis 3 Guidenzöglinge
— vorerst zur Ablegung eines Probejahrs — ausge¬
nommen werden.

Bedingungen der Aufnahme sind :
Alter zwischen 1b und 16 Jahren ;
körperliche Tauglichkeit zum Militärdienst ;
gute Erziehung , Besuch guter Schulen , Vorlage

guter Schul - und Aufsührungszeugnisse , ent¬
sprechende Kenntnisse und Talent zum Zeich¬
nen .

Anmeldungen sind Taufschein , Schul - und Auf¬
führungszeugnisse , sowie die elterliche Einwilligung
beizulegen.

Eine Prüfung der Kenntnisse, sowie das Resultat
bezüglich der Untersuchung der Militärdiensttauglich -
keit entscheiden über die Annahme zu Ablegung des
Probejahrs ; Führung und Fortschritte während des
Probejahrs über die definitive Annahme und Beförde¬
rung zum Guiden .

Nach Ernennung zum >Guiden erhalten die Betref¬
fenden eine angemesseneBezahlung , treten in ein rein
militärisches Verhältniß , und können nach 4 Dienst¬
jahren in dieser Charge bei tadelloser Führung , voll¬
kommen befriedigender Leistung und besonderer Quali¬
fikation in das Kadettenhaus mit Fortbezug der Löh¬
nung kommandirt werden, um dort die für Ablegung
des Portepeefähnrichs - und Offiziers -Eramens und so¬
mit zur weitern Beförderung nöthigen Kenntnisse zu
erwerben.

Karlsruhe , im Februar 1868.
Topographische Abtyeilung des Großherzoglichen Ge¬

neralstabs . (Langestraße Nr . 217 .)

Z .i.97. Tübingen .

Ginladung.
In der am L. März aus Anlaß

des 23jährigen Jubiläums des
Herrn Professors von Bruns
stattfindenden Feier werden die
früheren Schüler desselben erge¬
benst eingelade».

Tübingen , den 28 . Februar 1868 .
Das Komitee .

Z .i.b4. Karlsruhe .
—

Fürstlich Fürstenberg
3 / 7° Anlehen

Die pro 1. März ». e. fälligen Coupon « obenge¬
nannten Anlehens werden von heute an an unserer
Kasse eingelöst.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1868.
G . Müller Sk Cons .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkt . Straßinrg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zahn - Cementes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel »ege« Zahnschmerz, ohne
« aSzirhr »._ Z .H.365.

Z .h .169. Unterleibs -

Bruchsülbe betr.
Aerztliches Zeugniß .

Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus¬
gezeichneten Bruchsalbe zu bitten , da ich bereits Wun¬
der deren Wirksamkeit beobachtet habe, und daher die¬
selbe wärmstens als einzige Hilfe ohne der mindesten
Belästigung der leidenden Menschheit gewissenhaft an¬
empfehle. Diese meine medizinische Anerkennung
wollen Sie nach Belieben veröffentlichen.

Pawlowitz bei Prerau , Mähren , Oesterreich , den
20. August 1867 . « sä . vr . Frau , Prztwaaek .

Obige Salbe ist sowohl direkt vom Erfinder Gottlieb
Sturzrnegger in Herisau , Canton Appenzell( Schweiz)
zu beziehen , als auch durch Hrn . Eonradi « Haagel ,
großh . Hoflieferant in Karlsruhe , u . Hrn . Apotheker
I . L . LinVt in Frankfurt a . M ., Schnurrgasse 58.

Preis pr . Tops Fl . 3 — gegen Einsendung des Betrags .
Heilung , ohne Entzündung , in weitaus den meisten
Fällen sicher. Gebrauchsanweisung nebst weiteren Zeug-
nissen grstio . Reichhaltiges Lager in Lruchbändern .

Z .H.925 . Mannheim .

( Ainmlll äo (er )
vvir äe kartier io LoöerAkmu bei Krü88vl .

Dieses vortrefflicheFabrikat , welches von den bedeu¬
tendsten Industriellen zur größten Zufriedenheit ange¬
wandt wird , hat in der Pariser Ausstellung dieses
Jahr eine goldene und eine Bronze -Medaille , ebenso
haben seine Mitarbeiter eine Bronze- Medaille und
zwei ehrenvolle Erwähnungen erhalten , wodurch den
vielm Bescheinigungen und Zeugnissen über seine Vor¬
trefflichkeit aufs neue der schlagendste Beweis gegeben
wurde. — Ferner

^ .soüt SLFl . kortlarlä -vsiLSLl :
in V, Tonnen , billigst bei

Ed . Eissenhardt in Mannheim .

Holländer , reine Race, sind zu haben bei H. Thüringer ,
Barbara -Straße 2 in Straßburg ._ Z -i.59.

M» Stellegefuch
Z .H.978. Ein junger Mann unt guten Zeugnissen

sucht eine Dekopistenstelle. Eintritt könnte sogleich ge¬
schehen. Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .i .116. Karlsruhe . -
Holzschnittwaaren-Liesernng.

Für die Garnisonen Karlsruhe , Mauuhri « , Bruchsal und Rastall sind folgende Holzschntttwaaren im
Somnisfionswege zu vergeben :

^ Benennung derHolzschnittwaaren .
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Halbreine tannene Schlaufdielen , 15 Fuß lang,
! 9 Zoll breit, 12 Linien dick .

2 «Gewöhnliche tannene Schlaufdielen , 15 Fuß lang ,
9 Zoll breit , 10 Linien dick .
albreine tannene einfache Dielen , 15 Fuß lang ,
9V, Zoll breit , 8 Linien dick .

Gewöhnliche tannene Dielen, 15 Fuß lang, 8 Zoll
breit, 7 Linien dick .

ännene Rahmschenkel, 15 Fuß lang , 2 Zoll breit,
20 Linien dick .

Tannene Dachlatten, 15 Fuß lang , 18 Linien breit ,
7 bis 8 Linien dick . 1300

500 500

300 50 200 -

300 100 100 200

400 100 100 200

150 25 50 —

300 100 100 300

800 50 300 50

Anmerkungen .

Die Waarc muß , wenn die
Sendung per Eisenbahn erfolgt,
franco Bahnhof der betreffenden
Garnison »der, wen» per Achse,
in die Baumagazine eingeliefert
werden. Halbreine Dielen dür¬
fen höchstens 10 bis 15 kleinere
verwachsene Aeste haben. Die
Waare ist gemodelt zu liefern.

Tannene oder forlene Stallbodendielen , 5' 5—6"
lang , 9 Zoll breit, 23 Linien dick . j 800
Dieses wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die Bedingungen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬

sichtnahme ausliegen, woselbst auch die ĝesiegelten und für die verschiedenen Garnisonen getrennten Angebote
längstens bis

Montag den 16 . März d. I . , früh 10 Uhr ,
einzureichensind .

Karlsruhe , den 28. Februar 1368.
_ Großh . GarnisonS - Kommandantschaf t ._

Li» ILLvv- U»nil
Z .b.493. Milek 8? Hochstetter , Samenhandlung en gro8 in Mannheim .

Z .i.102. Von einer bedeutenden, auf solider Basis
beruhenden

Lebensversicherungs -Gesellschaft
werden kautionsfähige Vertreter unter sehr vortheil-
haften Bedingungen gesucht. Franco Adressen nebst
Angabe der Referenzen 8ud I ' . M 8 . befördert das
allgemeine Annonccn-Bureau von

Jaroi Türkhrim in Hamburg.

Gesuch .
Z .H.934. Ein tüchtiger Säger , ledig oder verhei-

rathet , der gute Zeugnisse anfweisen kann, findet so¬
gleich dauernde Beschäftigung. Näheres zu erfragen
bei der Expedition dieses Blattes ._

Z .i.11 . Baden - Baden .

Stellegesuch .
Ein Müller , jung und kräftig , welcher sein Geschäft

gründlich erlernt hat , während 8 Jahren in verschiede¬
nen Mühlen arbeitete , und gute Zeugnisse Nachweisen
kann, wünscht wieder eine Stelle in einer bedeutenden
Kunstmühle zu erhalten , in welcher ihm auch die Ge¬
legenheit geboten wird , in den Kontorarbeiten sich
praktisch auszubilden . Er sieht weniger auf hohen
Lohn als gute Behandlung . Gefällige Anerbieten
wollen alsbald portofrei gesendet werden ans das Kom¬
missionsbureau von L . Frevele in Baden -Baden ,
Marktplatz Nr . 10 ._

Z .i.64. Frankfurt a . M .

Offene Stelle .
Für einen durchaus tüchtigen Architekten ist

eine Stelle als Ottek äs bureau offen , Salär
1200 fl. per Jahr ; Anstellung vorläufig auf ein
Probejahr mit halbjähriger Kündigung .

Wünschenswert!) wäre es, wenn derselbe mit den
Verhältnissen der Gegend von Franksnrt a. M
vertraut wäre. Offerten unter 0 . V . Nr . 43 be
sorgt die Jaeger '

sche Buchhandlung in
Frankfurt a . M ._

Z .H.913. Herdelberg .
M . Aehrlingsgesuch.

Ein kräftiger Junge aus achtbarer Familie kann das
Hutmacher-Geschäft gründlich lernen bei I . Wagner
in Heidelberg._»ne- ««« fl
werden auf ein Geschäft in Karlsruhe mit ä 5Vr °/o
in erster und einziger Hypothek bei 2000 fl . Feuerver¬
sicherungsgegenstandangeliehen. Adr . an die Erped .

A.H.746. Stuttgart .

Mühlebefitzern,
welchen es darum zu thun ist , mit ihrer Wasserkraft
möglichst viel Mehl von ausgezeichneterQualität zu
produziren, oder welche Dampfkraft anzuwenden ge-
nöthigt sind , und ca . 30 pCt . Kohlen zu ersparen
wünschen , wird nähere Auskunft ertheilt durch Ben
mittlung von

Hermann Knapp,
gegenüber dem Bahnhof .

Müller , welche neue Mühleneinrichtungen herzu¬
stellen oder ihre älteren '

Einrichtungen durch neue
zu ersetzen beabsichtigen , werden hierauf besonders
aufmerksam gemacht .

Jtshosen (Württemberg ).
RiuSfchmalz AU-
vorzüglicher Qualität , eingegossen in
Kübel von ca. 50 Pfd . , empfiehlt
Kübel frei L 28 kr. per Pfd . franco
Station Heilbronn oder Bruchsal —
versandt unter Nachnahme des Be¬
trags oder gegen Aufgabe von Re¬
ferenzen

Z h 907 Heinrich Wohlfahrt .
TZ .i.lOS. Varnhalt .Wein.

Reiner Varnhalter 1862ru . 1863r von 35 bis 40 fl . ,
1865r von 50 — 70 fl . ,
1866r u. 1867r von 17 — 20 fl . ,

sowie Affenthaler Rothwein 1867r zu 35 fl. ,
empfiehlt Johann « ras in Varnhalt .

Z .i.99. Heidelberg .

Anzeige
Mit einem großen Transport

eleganter Reit - und Wagenpferde
mecklenburger und englischer
Race dahier eingetroffen , zeigen

wir hiermit ergebenst an . Die Pferde stehen jeden Tag
zur Musterung bereit.

Heidelberg, den 28. Februar 1868.
Wilhel m Wolfs L Eomp.

Z . i3 . Karlsruhe .

Ayimalbrückenwaagen
von 1 bis 12 Zmtner Tragkraft halten
stets Lager und empfehlen solche zu billi¬

gen Preisen
_ M. Krämer L Bär in Karlsruhe.

Bäckerei -Verkauf .
Z .i.119. Ein Haus mit vollständiger Bäckerei ist

zu verkaufen.
Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

Z .i.104. Lichte » thalbei Baden .

Verkauf .
Eine noch sehr gut erhaltene Droschke

steht in Folge des Ablebens des Besitzers
zum Verkauf im Gasthofe zum Goldene « Löwen in
Lichtrnt hal bei Baden._
ZUverkaufen einWohnhaus ,
zweistöckig, auch Bodengeschoß , mit Stallungen , Re¬
misen, Höfen, großem Garten u . s. w . in Baden -Baden ,
in der Nähe der Eisenbahn . — Man wende sich an
Herrn Notar Nö tinger zu Straßburg (Frankreich),
Schlossergasse 25 ._ Z .H.890.

Z .i.114 . Karlsruhe .

Versteigerung von Pferde»,
Wagen und Futtervorräthen .

Herr Poststallmeister Franz Schmid t in Karlsruhe
läßt wegen Aufgabe seines Geschäftes am

Dienstag den 17 . März d . I »
Vormittags 9 Uhr »

in seiner Wohnung — Kreuzstraße Nr . 15 — gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigern:

„ 11 Pferde , 6 Droschken , 2 viersttzige und 1
zweisitziges Coupe , 2 Stadtwagen , 3 Omni¬
busse, 2 alte Stadtwagen , 1 Leiterwagen, 3
Schlitten , sämmtliche Pferdegeschirre, Stall¬
requisiten und Futtervorräthe . "

Kaufliebhaber werden hierzu cingeladen.
A .i .47. Karlsruhe .

Weinversteigerung.
Aus den Besitzungen Ihrer

iGroßherzoglichcn Hoheiten der
«Prinzen Wilhelm und Karl

von Baden werden in dem Palais dahier — In¬
nerer Zirkel Nr . 32/36 —

Mittwoch den 18 . März d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

folgende selbstgezogene und reingehaltene Weine von
den beigesetzten Jahrgängen , nämlich :

Schafberger, 1866r . 93 Ohm ,
Nother , 1865r

„ Ruländer , 1865r . .
Kastelberger^

. Sorte , 1866r . .

Stausenberger Klingelberger, 1865r !
und 1866r >

„ Klevner , I. Sorte , 1865ri
u . 18b6rs

„ „ II. „ 1865rn . l
1866r /

„ Gutedel , 1865r u . 1866r
„ Rother , 1866r . . .
„ Ruländer , 1866r . .
, Weißherbst, 1866r

3V-
5

37
3V-

64V-

16V,

30
21
3V-
9

20V-
307 Ohm,

öffentlich versteigert werden.
Karlsruhe , den 26. Februar 1868.

Vermögensverwaltung
Ihrer Großherzoglichen Hoheiten der Prinzen

Wilhelm und Karl von Bade»._
Z .H.1000 . Osfenburg .

Wohnhaus -Verstei¬
gerung.

Das vom Hospitalfond von Säger Johann Arm¬
brust er dahier durch Pfründeinkauf erworbene

Haus Nr . 373 , Grundstück Nr . 367, ein ein¬

stöckige - Wohnhaus mit Balkenkeller , Schopf,
Schweinstallung und Höfle , in der Bauerngasse
dahier, im Maßgehalt von 4'/io Ruthen , neben
Jos . Link und Franziska Litterst, ledig , Hintes
Fabrikant Gustav Schweiß, im Anschlag von
1000 fl ., wird

Dienstag den 10 . März d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

gegen terminweise Zahlung des Kaufschillings , auf
diesseitigem Geschäftszimmer zu Eigenthum versteigert.

ÖffenburL den 24 . Februar 1868.
St .-Andr.-Hospitalverwaltung .

_ Th . König ._
Z .i.98. Sennfeld ,

Amts Adelsheim.
Mühlenver-
fteigerung ^
Der Erbtheilung we¬

gen werden mit obervormundschaftlicher Ermächti¬
gung bis

Mittwoch den 11 . März d. I .,
Mittags 1 Uhr ,

im Rathszimmer dahier nachbenannte , den minder¬
jährigen Müller Michael Speidel 's Kindern gehö¬
rige Liegenschaften freiwillig und öffentlich versteigert
und der Zuschlag endgiltig ertheilt , wenn der Schä¬
tzungspreis von 15,000 fl. oder mehr geboten wird,
nämlich :

Eine unterhalb des Dorfes Sennfeld an der Seckach ,
neben der im Bau begriffenen königl. württ . Jagst -
bahn und ganz nahe am Bahnhof der Gemeinde Senn¬
feld gelegene Mahl - , Schneid- und Hansreibmühle ,
die sogenannte Hammermühle , mit Wasserbau und
großer Wasserkraft, sammt Mühleeinrichtung ,und Ge-
räthschaften , nebst dazu gehörigem besonderen Wohn¬
haus , Scheuer, Schweinställen, großer Hofraithe , so¬
wie etwa 3 Morgen bei der Mühle gelegenem Acker-
und Wiesengelände.

Das ganze Anwesen würde sich vorzüglich auch zu
irgend einem andern Fabriketablissement eignen. —
Die Versteigerungsbedingungen können täglich bei uns
eingesehen werden.

Sennfeld , den 27 . Februar 1363.
Bürgermeisteramt .

_ vät . Walter , Rathschreiber.
Z .i.118. Nr . 468 . Bruchsal . (Holzverstei¬

gerung .) Aus den Domänenwaldungen diesseiti¬
gen Horstbezirks werden nachgenannte Holzsortimente
versteigert, und zwar

Freitag den 6. März d. I .,
in 1. 12 Lußhardt in den Heiden, Schlag 6 :

1050 buchene , 6350 forlene, 3050 gemischte Durch-
forstungSwcllen. Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Kronauer Hauptallee am Heidenrichtweg;

sodann Mittags 12 Uhr in I . 2 in den Maienäckern
und im grasiger Schlag : 2 Klstr . eichenes Scheitholz,
9 Klstr . ganz gesundes aspencS , 8'/- Klstr . salweide-
nes und gemischtes Prügelholz , 1 '/- Klstr . gemischtes
Stockholz, 3900 aspene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft auf dem Thierangelrichtweg am
Kanapen , bei ganz ungünstiger Witterung zu Forst in
der Rose.

Bruchsal, den 28 . Februar 1868 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ F . v . Girardi . _« Z .e.570 . Nr . 2096 . Wies loch . (Warnung .)
Das Sparbüchlein des Ludwig S ti erb erg er von
Walldorf über eine Einlage von 19 fl. 30 kr . bei der
Sparkasse Wiesloch ist verloren gegangen. Vor dem
Erwerb desselben wirb gewarnt .

WieSloch , den 28. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hördt .
Z .i. 111. Nr . 4587 . Mannheim . ( Gläubiger -

aufsorderung . ) Ingenieur Karl Sachs von
Mannheim , der sich z. Zt . in Oberhausen , Königreich
Preußen , aufhält , hat für sich und seine Familie , be¬
stehend in seiner Frau , Rosa Auguste, geb . Charlier ,
und 4 noch unmündigen Kindern , um Entlassung
aus dem bad. Staats - und Unterthanenverbande nach -
gesucht.

Man veröffentlicht dies zur Kenntnißnahme etwai¬
ger Gläubiger der Petenten mit der Aufforderung ,

innerhalb 8 Tagen
sich entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner ab-
zusindcn oder aber ihre Ansprüche vor Gericht zu wah¬
ren, da nach Ablauf der Frist dem Gesuche stattgegeben
werden wird.

Mannheim , den 27 . Februar 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

Z . e.521 . Nr . 1862 . ^ auberbischof - heim .
(Aussord erung .) Die vier Brüder Eduard , Titu »,Lukas und Gregor Fastnacht von Königheim reisten
im Jahr 1860 nach Amerika und haben bi- jetzt keine
Nachricht von ihrem Aufenthalt gegeben .

Dieselben werden aufgefordert, sich
innerhalb Jahresfrist

zur Empfangnahme ihres in etwa 400 fl. bestehenden
Vermögens entweder zu sistiren oder ihren Aufent¬
haltsort dahier anzuzeigen , widrigcns sie für verschol¬
len erklärt werden und ihr Vermögen ihren nächsten
Erben in fürsorglichen Besitz gegeben werde.

Tauberbischofshcim, den 16. Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r .
Z . e.516. Nr . 1642 . Neckargemünd . ( Ur -

theil .) Dem Soldaten Franz Neuner von Ochsen¬
bach wird hiermit eröffnet , daß er durch heutiges Ur-
theil der Desertion für schuldig erklärt und, vorbehalt¬
lich persönlicher Bestrafung , in eine Geldstrafe von
1200 fl . und die Kosten des Verfahrens und des Straf¬
vollzugs verfällt wurde.

Neckargemünd, den 17. Februar 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
Z .i.112. Nr . 1198 . Freiburg . ( Gehilfen¬

stelle . ) Durch Abberufung unsere« l . Steuergehilsen
ist dessen Stelle auf 1 . Mai l. I . wieder zu besetzen.
Gehalt 600 fl.

Freiburg , den 25. Februar 1868.
Großh . Hauptsteueramt .

Z . i. 15 . Nr . 1354 . Heidelberg . ( Dienst -
antrag . ) Durch Beförderung uiflere« ersten Steuer¬
gehilfen ist dessen Stelle mit einem Gehalt von 600 fl.in Erledigung gekommen und soll sogleich durch einen
mit dem Steuer -Rechnungwesen vertrauten Mann wie¬
der besetzt werden.

Die Herren Kameralpraktikanten oder Assistentenwerden zur Bewerbung hiermit eingeladen.
Heidelberg , den 22 . Februar 1868.

Großh . bad. Hauptsteueramt .
Schmidt .

Druck und Verlag » er « . « raun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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